
Erhaltung von Wïldapfel

und Wïldbirne in Hessen

Von Petra Walter und Alwin Janf3en, Hann. Münden

Die Hessische Landesforstverwaltung bearbeitet nach dem Konzept zur

Erhaltung forstlicher Genressourcen in Deutschland1 diese beiden

Baumarten seit 1987 im Rahmen eines Sonderprogrammes mit dem Ziel

der Erfassung und Erhaltung vorhandener Altbaume. Darüber hinaus soli

Vermehrungsgut gewonnen und daraus angezogenes Pflanzgut in die

hessische Kuiturlandschaft zurückgeführt werden. In einem ersten

Schrïtt wurden hierzu die hessischen Forstdienststellen und Privatforst

verwaitungen sowie der Hessische Waidbesitzerverband gebeten, im je

weiligen Zustândigkeitsbereich vorhandene, vermutlich reinrassige

Wildapfel und Wildbirnen zu melden.

Fragen zur Reinrassigkeit

Die Bestimmung der Reinrassigkeit (hier

verstanden bei Wildapfel als reine Art, bei

Wildbirne als reine Unterart) der gemelde-

ten Obstbume als Wildtorm erfolgte an

hand morphologischer Merkmale (Tab. 1).

Der Begriff Wildobst win nachfolgend

nicht als Sammelbegriff tür alle Gehölze

verwendet, die fruchttragend und nicht

züchterisch bearbeitet worden sind, son

dern lediglich auf Malus sylvestris und Py

rus communis ssp. pyraster beschrânkt.

Die Zuordnung zur Reinrassigkeit ist beim

Wildobst von besonderer Bedeutung, da

Kreuzungsbarrieren zu vielen anderen Ap

fel- und Birnenarten ebenso wie zu den

Kultursorten nicht vorhanden sind [1], und

dadurch die Arterhaltung nicht altein von

der Vermehrungsdynamik der Poputation

C abhângig ist. Vielmehr sind beide Arten

durch Bastardisieren vom genetischen

Tod” bedroht.
Der Wildaptel und die Wildbirne sind

zudem in hohem MaBe selbststeril. Alle

der Hessischen Landesanstalt für Forst

einrichtung, Waldforschung und Waldöko

logie (HLFWW) bekannten und von ihr als

reinrassig eingestuften Bume sind Em

zelvorkommen. Sie wachsen isoliert von

anderen reinrassigen Bestâubungspart

nern. Eventueli zur Verfügung stehende

Kreuzungspartner sind in der Regel HaIb

kultur- oder Kultursorten. Hieraus erwach

sene Naturverjüngungen sind somit

mischerbig. Eine generative Vermehrung

der beiden Baumarten dutch Beerntung,

Saatgutaufbereitung und Aussaat als die

einfachste und effektivste Generhaltungs

maBnahme scheidet aus diesem Grunde

aus.

Ergebnis der
lnventurbemühungen

Fast die Hlfte aller Hessischen Forstm

ter und einige Privatforstverwaltungen

meldeten Wildobstvorkommen. Die Mehr

zahl der gemeldeten Bâume muBte je-

doch bei den nachfolgenden Bestimmun

gen dutch die HLFWW als Halbkultur

oder Kulturform eingestuft werden. Viele

Bâume konnten bis heute nicht endgültig

zugeordnet werden, da sie bisher stand

ortsbedingt nicht fruktifizierten. In 28 hes

sischen Forstâmtern konnten bis jetzt ins

gesamt 62 reinrassige Wildâpfel und 64

reinrassige Wi(dbirnen bestâtigt werden.

Bei den besttigten Wild.pfeIn und

Wildbinnen handelt es sich durchweg um

Einzelbaum-Restvorkommen. Eine Unter

teilung in Haupt- und Randvorkommen st

nicht möglich.
In Hessen stocken etwa zwei Drittel der

Wildâpfel und Wildbirnen auf eutrophen

Standorten 2) Als Ausgangsmaterial für

die Bodenbildung herrschen Muschelkalk,

Basalt und andere basenreiche Grundge

steine mit überwiegend flachgründigen

Bodentypen vor. Em Drittel der Vorkom

men befindet sich im mesotrophen Be

reich, der von Buntsandstein und Schiefer

als Ausgangsgestein dominiert wird. Bu

me im oligotrophen Bereich finden wit nut

ausnahmsweise beim Wildapfel.

Der Gelândewasserhaushalt der

Wildapfelfundorte weist eine breite Sprei

tung der Standorte von nat3 bis trocken

auf. Die Hâlfte der Wildâpfel stockt auf

mâBig fnischen Standorten. Weitere

Schwerpunkte in der Standortamplitude

des Wildapfels sind fnische bis betont fri

sche und feuchte Standorte. MBig

trockene Standorte sind nur in geringem

Umfang vertreten.

\\ ,;.:

Abb. 1: Wildbirne mit strauchartigem

Wuchs im hessischen Forstamt
Reichensachsen

Forstamtfrau R Walter ist Sachbearbeiterin im Dezer

nat Erfassung forstlicher Genressourcen der Hessi

schen Landesanstalt für Forsteinrichiung. Waldfor

schung und Waldökologie in Hann. Münden: Forst

oberrat A. Jan Ben ist Leiter dieses Dezernates.

1) Nach dem Konzept [3J sollen insbesondere seltene

Baumarten bel der Bearbeitung berücksichtigt wer

den. Hierunter sind Bâume zu verstehen, deren Anteil,

bezogen auf die Holzbodenllâche, unter 1% liegt. Zu

diesen seltenen Baumaden zëhlen landesweit der

Witdapfel (Malus sylvestris), der in der Roten Liste t4]
als stark gefâhrdet eingestuft worden ist, und die Wild

birne (Pyrus communis ssp. pyraster). Ihre Erfassung,

Prüfung und Sicherung soli vordringlich durchgeführt

werden [5].

2) Aussagen über die Standortverleilung in Hessen

können nur unter dem Vorbehalt gemacht werden,

daB der Edassungsstand nicht auf einer systemati

schen, flâchendeckenden Suche nach Vorkommen

beruht, sondern als em vom Engagement und Fach

wissen der örttichen Forstbediensteten abhngiges

Umfrageergebnis zu werten is-t. Die Standortbeschrei

bungen wurden (soweit möglich) den Betriebswerken

der Forstemnrichtung entnommen.

Tab. 1: Morphologische Merkmale der Wildformen [nach 5]

______

Wildaptel Wildbirne -________________

Zweige zart; dornig endend; jung: locker behaart zart; dornig endend

Blâtter 0 3 - 6 cm; eiförmig; kurz zugespitzt; 0 2 - 6 cm; eiförmig oder rundlich;

kahl; gekerbt bis gesâgt Behaarung variabel; ni filzig;

Slattstiel so lang wie das Blatt ganzrandig anJer fein und scharf gesgt;

______ ____________

Blattstiel <60 mm

________________

Blüten Doldentraube; Doldentraube; Blühzeitpunkt yr
Blütenzeitpunkt mit Blattaustrieb (Mai); Blattaustrieb (Ende April bis Anfang Mal);

Aufblühfolge: zuerst Gipfelblüte Aufblühfolge: zuerst unterste Blüte

Früchte fehlende Stielgrube; nicht birnenförmig; Lbngs-und

Quer- und Lângsdurchmesser gleich; Querdurchmesser etwa gleich;

Durchmesser der Früchte: <4 cm; Durchmesser der Früchte: < 4 cm;

grüne und glatte Oberflche, aber nicht ausgeprbgte, nicht rudimentre

fettig (wachsig); langstielig; Kelchblâtter

adstringierender Geschmack im Reifezustand; hoher Steinzellenanteil

A T7)flrtAilc1 11/1 gg



Die Wiidbirne hingegen findet sich weit
überwiegend auf mBig frischen bis
m8ig trockenen, in geringerem Umfang
auch auf wechselfeuchten Standorten.

In der Literatur werden für Wildapt ei
eher trockene als feuchte Standorte be
schrieben, für die wurzeiintensivere Wild
birne trockene Standorte. Hierbei wird da
von ausgegangen, dafl eine dutch das
Relief oder dutch edaphische Faktoren
bedingte schiechte Wasserversorgung
den ansonsten gegenüber anderen
Baumarten konkurrenzschwachen Wild
âpfeln und Wildbirnen zugute kommt. Em
RückschiuB aber auf die Standortbreite für
die Lebensfâhigkeit in bezug auf den
Gelndewasserhaushalt ist nur bedingt
möglich, da die bis heute erfaf3ten Wild
obstbume allesamt entweder auf Rûck
zugsstandorten stocken oder künstiich

,.—

eingebracht wurden.
t.. Die hessischen Kartierungsergebnisse

scheinen die Tendenz zu bestâtigen, daB
Wiidobst insbesondere auf trockeneren
Standorten und Sonderstandorten ökolo
gische Nischen findet. Seine potentielle
Standortamplitude dagegen ist wahr
scheinlich erheblich gröBer.

Auf em ausgeprâgtes Licht- und War
mebedürfnis der Bâume weist ihr Vor
kommen in sûd- und südwestexponierten
Lagen hin. in der Literatur gilt der Wildap
fel im Vergieich zur Wiidbirne als schat
tenertragender. Das hohe Lichtbedürtnis
der beiden Baumarten wird deutlich, wenn
man ihre heutigen Lebensraume und
Wuchsformen betrachtet. Typische Stand
orte fOr Wiidobst sind: Feld-, Weg- und
Weidernder, natürliche und anthropoge
ne Waldinnen- und -auBenrânder, Hang
wâider und Mitteiwüider. Die Bume drn
gein sich mancherorts geradezu krie

f chend und schlângelnd dem Licht entge
“S- gen.

doch in den typi
schen Mittelge
birgshöhenlagen von 300 bis 450 m 0. NN.

Der Habitus der Bume scheint in en
gem Zusammenhang mit hren jeweiligen
Standortsbedingungen zu stehen. In Hes
sen finden wir sowohi prâchtige Solitâr
bume als auch strauchartige Zwergfor
men. Die Mehrzahl der Bâume ist wenige
Meter hoch, hâufig nut strauchartig und
mit einer verkûmmerten oder einseitigen
Krone ausgestattet. Dieses ul3ere Er
scheinungsbild ist nicht als typisch anzu
nehmen, sondern dürtte dutch den EinfluB
der Konkurrenzvegetation oder dutch den
jeweiligen Zwangsstandort hervorgerufen
werden.

Es ist davon auszugehen, daB die Kli
maansptüche der Wildpfel und Wildbir
nen stark von mikro- und mesoklimati
schen Faktoren abhângen.

Erhaltungsstrategïen
n Hessen
Bestâtigt sich die Reinrassigkeit eines ge
meldeten Wildobstbaumes, werden die
Bâume von der HLFWW kartiert. Jeder
Baum erhâlt eine ldentifikationsnummer.
Sein Standort und sein Zustand werden
beschrieben. Alle Daten werden in einer
zentralen Datenbank erfal3t. Als zweiter
Schritt wird em Plan Ober die Erhaltungs
strategie des Einzelobjektes erstellt. Die

Erhaltung der Altbaume
Die Überwachung und Ptlege der etfa3ten
Mutterbâume liegt in der Hand ihrer Besit
zet. Soweit es sich um im Eigentum des
Landes Hessens befindliche Bume han
delt, werden zweckmüBige MaBnahmen
mit den betreffenden Forstâmtetn abge
sprochen und von diesen in Eigenregie
durchgeführt. Bei in Fremdbesitz befindli
chen Bumen obliegt es dem einzelnen
Besitzer, die erforderlichen Ma3nahmen
durchzuführen, wobei die HLFWW gern
auf Wunsch beratend tâtig wird.

Eine generative Vermehrung der Bâu
me an ihrem Standort ist wegen der wahr
scheinlichen Bestâubung durch Halbkul
tur- und Kultursorten nicht möglich.

Abb. 2: Erhaltungsstrategien für Wildobst in Hessen

Aufbau von
Erhaltungssamenplantagen
Em Arbeitsschwerpunkt der letzten Jahre
lag im Autbau von Erhaltungssamenplan
tagen. Alle der HLFWW bekannten und
erfaflten Wildpfel und Wildbirnen wurden
zunüchst heterovegetativ vermehrt und
somit gesichert. Hierzu wurde das hâufig
schwache Reisermaterial der überalterten
oder kümmernden Mütterbâume mit einer
von der HLFWW fOr ihte Ziele optimierten
Pfropfmethode, Chip-Budding” [2j, ver
mehrt. Die Unterlagen bilden Smlinge
des Edelobstanbaus.

Mit dem produzierten Material wurden
bisher vier Erhaltungssamenplantagen im
Bereich der Forstâmter Hofgeismar und
Reichensachsen angelegt. Auf diesen
Plantagen finden sich alle Klone wieder,
die dort zusammengeführt die Möglichkeit
erhalten sollen, ihre Merkmaisausprgun

In Hessen konn
ten WildpfeI und
Wildbirnen von der
Tiefebene bis zu ei-
net Höhenlage von
550 m gefunden
werden. Der gröBte
Anteil der Wildobst
büume stockt je- Wildapfel im FA Reichensachsen

von der HLFWW eingeleiteten oder ge-
planten ErhaltungsmaBnahmen beim
Wildobst sind in der Abb. 2 schematisch
dargestellt: Neben der Erhaltung der Alt
bâume müssen Ober Pfropfungen Samen
plantagen aufgebaut werden, die eine
Neukombination der genetischen Informa
tion ermöglichen, und mit deren Saatgut
eine Wiedereinbringung auf geeignete
Standorte erfoigen solI. Bis zur ausrei
chenden Saatgutproduktion müssen Ober
autovegetative Vermehrungstechniken
reinrassige Pflanzen erzeugt werden.

Wildapfel

LsvesItisJ

f Wildblrne
Pynis communis

[ppyraster

Erhaltung der
Altbaume:

Bestimmung der Reinrassigkeft anhand morphologischer Merkmale

Dokumentation des identifizierten Wildobstes

- Freischneiden

- Pflege
ma6nahmen

F’ 0
generative autovegetative heterovegetativeVermehrung Vermehrung Vermehrung

1 Smiinge: 1 SteckOnge: In vitro
1 Erhalt der Reinrassigkeil 1 Mutterbume i. d. n. Vermehrung:
1 problematisch, da Vater 1 überalterl, Bewurze- nut Einzelbâume, 1 PftoptUflg
LscheInIich_KullurforJ tung problematisch kelne Massenver

. mehrung
Ausbringung in
die Forstamter: Samlinge: Erhaitungssamenpiantage:
- Feld-, Weg-, 4— Erhalt der Reinrassigkeil

- neue GenkombinationenWeiderftnder gewahrleislel, da Muller
keine geographische Isolationund Vater Wildtorm

- Tfockenrasen

- Hangwâlder vegetative Vermehrung: Mutterquartier:
— — - Reserve -4 — — —

- Sicherung der Vorkornmen
- Einzetausbringung
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tungssamenplantagen genug reinrassiges
Saatgut produzieren, zu überbrücken.

Die Etablierung von Wildobstklonen in-
vitro beschrnkt sich zur Zeit auf 4
Wildâpfel und 11 Wildbirnen, wobei die
Bewurzelung noch problematisch ist.
Durch physiologische Verjüngung des
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Reisermaterials der Mutterbâume über In
vitro-Vermehrungstechniken kann das Be
wurzelungsergebnis bel der konventionel
en Stecklingsvermehrung dutch Direktab
steckung unbewurzelter In-vitro-Kulturen
verbessert werden. Allerdings liegen über
die Entwickiung der in vitro vermehrten
Pflanzen auf ihren Standorten im Freiland,
über ihre Anpassungsfhigkeit und insbe
sondere über die Entwicklung ihres Wur
zelwachstums derzeit noch keine Erkennt
nisse vor.

Folgerungen

Die erschreckend geringe Anzahl der von
der HLFWW nach jahrelangen Bemühun
gen ermittelten Wildobstbâume macht de
ren Bedrohung deutlich. Das Erhaltungs
programm dieser beiden Baumarten wird
fortgeführt. Pfropflinge, die ihren Platz
nicht auf den Erhaltungssamenplantagen
finden, werden in einem Mutterquartier
gepflegt. Die HLFWW ist für jeden Hin
weis auf eventuelle Vorkommen dankbar.
Besonders im Frühjahr, wenn die Obst
bâume weiB erblühen und sich von ande
ren Waldbumen farblich abheben, st die
Suche erfolgversprechend.
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gen neu zu kombinieren. Geographische mais in geringem Umfang beerntet wet
Isolationen sollen hier überwunden und den.
unerwünschte Bestâubungen durch nicht
reinrassige Wildobstbâume verhindert
werden. Es ist vorgesehen, das gewonne- Aufbau eines
ne Saatgut zur Produktion von Jungpflan- Mehrklongemisches
zen zu verwenden, welche schlleflllch In

den Forstâmtern auf geeigneten Standor- Autovegetative Vermehrungen sind dutch
ten ausgebracht werden sollen. Stecklinge und ln-vitro-Vermehrung mög

Auf diese Weise ist beabsichtigt, konti- lich.
nuierlich die fehlende Altersstruktur in den
Baumartenpopulationen aufzubauen. Die
Wildbirnen-Erhaltungssamenplantage im
Forstamt Hofgeismar konnte 1995 erst
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)Eine ausfuhrliche Liste mit weilergehender Literatur zu Wild
apfel und Wildbirne kann beiden Autoren angelordert werden.)
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